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Mit über 400 Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Universitätsinstituten zählt 

der Wissenschafts- und Technologiepark Adlershof im Südosten Berlins zu den ambiti-

onierten Wirtschaftsförderungsprojekten in Deutschland. Ein Grund, warum sich immer 

mehr Firmen auf dem 80 Hektar großen Gelände ansiedeln, ist die erstklassige IT- und 

Kommunikationsinfrastruktur. Auch ihre Bereitstellung für die Mieter ist in dieser Größen-

ordnung bundesweit einzigartig – ein Überblick, der ähnlichen Überlegungen in Deutsch-

land zur Orientierung dient.

Sie waren echte Pioniere der Luftfahrt – Flugzeugbauer wie Anton Herman Fokker, Wilbur Wright 

oder Edmund Rumpler, die zu Beginn des 20. Jahrhunderts die ersten Motorflugzeuge Deutsch-

lands von einer Wiese im Südosten Berlins in die Wolken aufsteigen ließen. Johannisthal hieß 

seinerzeit der Flugplatz, dessen Gelände einhundert Jahre später erneut ein von Pioniergeist 

geprägter Ort ist: der Wissenschafts- und Technologiepark Berlin-Adlershof.

Wenn die Entwicklung des Geländes beschrieben wird, ist häufig von „Erfolgsmodell“ oder 

„Boomtown“ die Rede. Vor der Wende waren hier unter anderem verschiedene Fernsehstudios 

und neun Institute der Akademie der Wissenschaften der DDR angesiedelt, von denen acht mit 

dem Beschluss zur „Schaffung des integrierten Wissenschafts- und Wirtschaftsstandorts Adlers-

hof“ in bestehende bundesdeutsche Großforschungseinrichtungen überführt wurden. Gleich-

zeitig schufen die Verantwortlichen Voraussetzungen dafür, in der unmittelbaren Nachbarschaft 

zahlreiche innovative Firmen anzusiedeln.

In sanierten Altbauten oder in neuen Gebäuden mit teilweise preisgekrönter Architektur entstan-

den moderne Fachzentren, etwa für Photonik und optische Technologien, für Umwelt-, Bio- und 

Energietechnologien, für Informations- und Medientechnologie sowie für Material- und Mikro-

systemtechnologie. Von 1998 bis 2003 verlegte zudem die Berliner Humboldt-Universität ihre 

mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultäten nach Adlershof. Den Kern dieser „Stadt in der 

Stadt“ – die mit Naturschutz- und Sporteinrichtungen, Wohnquartieren, Läden, Hotels, Restau-

rants und Kindergärten alles Lebensnotwendige bietet – ist auf einer Fläche von etwa 80 Hektar 

der Wissenschafts- und Technologiepark. Insgesamt 413 Unternehmen, sechs universitäre Insti-

tute sowie zwölf weitere wissenschaftliche Einrichtungen haben sich hier angesiedelt.

Sprach- und Datenkommunikation auf hohem Niveau

Die WISTA-MANAGEMENT GMBH als Entwicklungs- und Betreibergesellschaft des Wissen-

schafts- und Technologieparks stellt eine leistungsstarke Infrastruktur für die Sprach- und Da-

tenkommunikation zur Verfügung. Allerdings kommt es für sie nicht infrage, eine solche kom-

plexe Infrastruktur in Eigenregie zu betreiben. Die Kernkompetenz der WISTA-MANAGEMENT 

GMBH besteht vielmehr darin, gute Standortbedingungen zu schaffen sowie zwischen Unterneh-
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men, wissenschaftlichen Einrichtungen und Universitätsinstituten Austausch und Kooperation 

zu vermitteln. Für den Betrieb des Sprach- und Datennetzes arbeitet die WISTA-MANAGEMENT 

GMBH mit einem externen Partner zusammen.

Um dem hohen Anspruch an die Infrastruktur gerecht zu werden, wurde die turnusgemäße Aus-

schreibung dieser Dienstleistung im Jahr 2006 zum Anlass genommen, auch das auf dem Areal 

vorhandene Telekommunikationsnetz zu modernisieren. Denn dieses fast zehn Jahre alte Netz 

auf Basis der ATM-Technologie (Asynchronous Transfer Mode) war mit einer Übertragungsra-

te von 155 Megabit/s mittlerweile veraltet, zudem lief der vereinbarte Support-Vertrag für die 

sechs vorhandenen Telekommunikationsanlagen vom Typ Hicom 300 aus. Ein leistungsfähiger 

Gigabit-Backbone, in dem sowohl Sprache wie Daten über ein einziges Netz übertragen werden, 

sollte die bisherige Infrastruktur ersetzen und auf der Basis von Voice-over-IP (VoIP) die Voraus-

setzungen für „unified communications“ schaffen.

Die dafür notwendigen Investitionen wollte die WISTA-MANAGEMENT GMBH allerdings nicht 

selbst schultern. Stattdessen wurde ein Geschäftsmodell angestrebt, bei dem der Partner sowohl 

die Verantwortung für die technische Infrastruktur übernimmt, als auch den Unternehmen und 

Forschungseinrichtungen vor Ort hochwertige Kommunikationsdienste zu kundenfreundlichen 

Konditionen zur Verfügung stellt. Im Gegenzug sollte dem Betreiber das Recht eingeräumt wer-

den, an die potenziellen Kunden vor Ort heranzutreten, um seine Telefonie-, Daten- und Securi-

ty-Dienstleistungen zu vermarkten. Damit verbunden wurde die Forderung, dass der zukünftige 

Partner seinen Sitz auf dem Gelände des Wissenschafts- und Technologieparks nimmt, um von 

dort aus vertriebliche Aktivitäten zu starten, aber auch, um kurze Wege für die Kundenbetreuung 

zu gewährleisten.

Keine finanziellen Vorleistungen

Der Dienstleister, der die europaweite Ausschreibung schließlich für sich entschied, war Sie-

mens Enterprise Communications mit dem Angebot der „HiPath Managed Services“. Der ent-

scheidende Pluspunkt dieser Lösung: Die WISTA-MANAGEMENT GMBH kann die IT-Infrastruktur 

auf dem Campus ohne Risiken und finanzielle Vorleistungen auf den neuesten Stand der Technik 

bringen. Gleichzeitig erhalten die Unternehmen vor Ort moderne Kommunikationsleistungen bei 

maximaler Flexibilität, d.h. auch neue Mieter können sofort nach dem Einzug auf ihre Bedürf-

nisse maßgeschneiderte IT- und Telekommunikationsservices „aus der Steckdose“ beziehen.

Die Managed-Services-Lösung sieht vor, dass der Dienstleister nicht nur die komplette Infra-

struktur, sondern auch die notwendigen Applikationen für die Nutzer und das Performance-Ma-

nagement des Sprach-Daten-Netzes bereitstellt. Auf dieser Basis können die auf dem WISTA-

Gelände angesiedelten Firmen und Forschungseinrichtungen jeweils individuell zugeschnittene 

Kommunikationspakete beziehen. Die Qualität der Dienstleistung wird in sogenannten Service 

Level Agreements (SLA) definiert, für deren Einhaltung der Dienstleister die Gewähr bietet.

Das Besondere dieser Vereinbarung besteht darin, dass die WISTA-MANAGEMENT GMBH zwar 

als Auftraggeber und Verhandlungspartner für das Gesamtprojekt auftritt, die eigentliche Kun-

denbeziehung jedoch nur zwischen dem Dienstanbieter und den einzelnen Unternehmen bzw. 

Instituten besteht. Auf diese Weise fungiert der Provider praktisch als eigene Firma unter dem 

WISTA-Dach. Mit positiven Folgen für die Nutzer auf dem Gelände des Wissenschafts- und Tech-

nologieparks: Ihnen stehen unabhängig von ihrer jeweiligen Größe hochwertige Kommunikati-

onsgeräte und -dienste zur Verfügung, deren Systemkosten ausschließlich anschluss- bezie-

hungsweise arbeitsplatzbezogen berechnet werden. Sie müssen sich also kein eigenes Equip-
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ment anschaffen, leasen oder mieten, das häufig entweder überdimensioniert ist oder bei einem 

raschen Wachstum nicht mehr ausreicht.

Überschaubarer Kostenrahmen

In einem vertraglich vereinbarten Rahmen, der auf Wunsch auch sehr kurze Kündigungsfristen 

vorsieht, kann zum Beispiel die Anzahl der Endgeräte je nach betrieblichen Erfordernissen er-

höht oder reduziert werden – bezahlt werden müssen dabei nur die Leistungen, die tatsächlich 

in Anspruch genommen werden. Für die Nutzer entstehen keine eigenen Investitionskosten, die 

monatlichen Abrechnungen können als variable Kosten verbucht werden. Auf diese Weise erhal-

ten die Anrainer einen Kostenrahmen, der überschaubar und planbar ist.

Die Zusammenarbeit zwischen der WISTA-MANAGEMENT GMBH und der Siemens-Tochter be-

gann am 1. Januar 2007, als der Dienstleister von dem bisherigen Betreiber das bestehende 

ATM-Netz übernahm. Parallel zur Implementierung des neuen redundanten Gigabit-Backbones 

wurde der Hicom 300-Netzverbund zu einer IP-fähigen Kommunikationsplattform HiPath 4000 

hochgerüstet. Sie ist skalierbar, bietet höchste Ausfallsicherheit und Verfügbarkeit. Nach der 

Migration des bestehenden Netzwerkes und dem Einbau neuer leistungsfähiger Komponenten 

beträgt die Datenübertragungsrate auf dem Campus heute 1 GBit/s. Über 10/100-MBit/s-Ports 

werden die Nutzer mit Anschlüssen für VoIP-Endgeräte versorgt. Außerdem wurde eine Wireless-

LAN-Infrastruktur implementiert, die die Schnurlostelefonie mit Hilfe von mobilen IP-Phones auf 

dem Campus ermöglicht. 

Zu den in Adlershof heute angebotenen innovativen Sprach-, Daten- und Security-Diensten ge-

hören beispielsweise Komplettpakete für Büro- oder Komfortarbeitsplätze, die entsprechende 

Endgeräte, Leitungsanschlüsse und die Carrier-Grundgebühr enthalten. Aber auch Angebote für 

mobiles Telefonieren, für eine Voice-Mail-Box, PC-Fax und CTI-Funktionalitäten (Computer-Tele-

fonie-Integration). Hinzu kommen im Bereich der Datendienste komplett ausgestattete Desktop- 

und mobile Arbeitsplätze, 10/100 Mbit/s-Datenanschlüsse, 10 Mbit/s-Internetanbindungen mit 

Flatrate oder Sicherheitspakete mit Firewall und Virenscanner. Für Start-ups gibt es sogenannte 

Gründerpakete, die mehrere Telefonarbeitsplätze, Faxanschluss, eine breitbandige Carrieranbin-

dung, Internet-Anschluss sowie Sicherheitsleistungen wie eine „Managed Firewall“ und Spam-

filter enthalten. Alle diese Dienstleistungen sind modular buchbar und werden vom Siemens-

Rechenzentrum mit hoher Verfügbarkeit bereitgestellt.

Individuelle Kommunikationslösungen

Da der neue Partner von Anfang an aktiv auf seine potenziellen Kunden zugehen sollte, begann 

der Dienstleister parallel zur Fertigstellung der Infrastruktur mit der Beratung der Anrainer, 

deren Verträge mit dem bisherigen Betreiber ausliefen. Gleichzeitig wurde auf dem Gelände ein 

Dienstleistungszentrum eingerichtet, dass neben den technischen Anlagen eine Anlaufstelle für 

die Kunden beherbergt. Zudem ging eine spezielle Website online, auf der sich die Anwender im 

Wissenschafts- und Technologiepark Adlershof über das laufende Angebot, die aktuellen Preise 

oder die Gebührentarife für In- und Ausland informieren, sich ihre Rechnung online anzeigen las-

sen oder die Produktpalette der Endgeräte für den Bürobetrieb in Augenschein nehmen können.

Auf diese Weise überzeugte der neue Dienstleister im persönlichen Kontakt und in kürzester Zeit 

etwa 370 Anrainer von dem Managed-Services-Angebot. In dieser Größenordnung ist der Aufbau 

und Betrieb der Kommunikationsinfrastruktur im Wissenschafts- und Technologiepark Adlershof 

ein bundesweit einzigartiges Projekt. Zwar gibt es auch in anderen Technologie- und Gründer-
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The Science and Technology Park 
Berlin-Adlershof is one of the 
ambitious projects for business 
development in Germany. One 
reason to settle there is its first 
class voice and data infrastruc-
ture.



16	 management	 Friedel – Maximale Flexibilität

wissenschaftsmanagement 5 • september/oktober • 2008

keywords
science and technology park
voice and data infrastructure
individual communication 
services
unified communications
managed services

zentren oder Businessparks entsprechende „All inclusive“-Angebote für die Mieter – die Dimen-

sionen sind allerdings nicht vergleichbar. Mit dem Ergebnis der Partnerschaft ist die Betreiber-

gesellschaft des Wissenschafts- und Technologieparks bisher hochzufrieden. Denn ein Wechsel 

des Netzbetreibers kann ja unter Umständen erhebliche Schwierigkeiten mit sich bringen. Doch 

in Adlershof hatte sich für die Mieter nicht nur die Leistungsfähigkeit der Kommunikationsinfra-

struktur verbessert, sondern auch die Servicequalität spürbar erhöht.

Um die Erreichbarkeit der Telefon- und Datenanschlüsse für alle Anwender zu garantieren, hat 

die WISTA-MANAGEMENT GMBH ebenfalls vorgesorgt. Sie vereinbarte mit dem Dienstleister, dass 

in dem Dienstleistungszentrum auf dem Campus eine Servicemannschaft bereitsteht und im Stö-

rungsfall sofort aktiv wird. Sie ist arbeitstäglich von 8 bis 17 Uhr über eine Hotline erreichbar und 

greift nach einer Meldung innerhalb von zwei Stunden aus der Ferne oder direkt vor Ort ein. 

Schnelle Hilfe im Störungsfall

Jeder telefonische Hilferuf wird in ein sogenanntes „Trouble Ticket“ umgesetzt, in dem alle Ein-

zelheiten des Vorfalls erfasst sind und das die Störungsbearbeitung bis zum Abschluss begleitet. 

Auf diese Weise kann ein Störungsverlauf im Nachhinein gut nachvollzogen werden. Die Bear-

beitung wird so einerseits optimiert und andererseits transparent. Denn in jedem Quartal gibt 

es ein Reporting bei der WISTA-MANAGEMENT GMBH, wo in einem Review die geleistete Arbeit 

bilanziert wird. Dabei wurde sehr schnell deutlich, dass es bisher keinen größeren Ausfälle und 

alle kleineren Störungen reibungslos behoben wurden.

Das neue Sprach- und Datennetz ist nun eine tragende Säule des Technologiestandortes Ad-

lershof. Ein Ziel ist es, die Zusammenarbeit zwischen den hier ansässigen Technologieunter-

nehmen mit dem wissenschaftlichen Umfeld bestmöglich zu unterstützen. So ermöglicht die 

Aufteilung in die vier Fachzentren etwa die Nutzung von Gemeinschaftsgeräten genauso wie die 

Bildung von Netzwerken, wodurch Forschungs- und Entwicklungsergebnisse schnell in markt-

fähige Produkte überführt werden können. Neben den kurzen Wegen ist für diesen Austausch 

eine hochleistungsfähige Kommunikationsinfrastruktur unbedingte Voraussetzung. Für die hier 

ansässigen Firmen, die dieses Angebot nutzen, bedeutet es zudem ein Stück Gemeinsamkeit. 

Denn alle Nutzer sind über die gemeinsame Rufnummer 6392 plus die eigenen Firmendurch-

wahlen erreichbar, sofern sie keine andere Telefonnummer nutzen wollen. Das wirkt unter den 

Anrainern, aber auch außerhalb des Campus durchaus identitätsstiftend. 

Das Port-Preis-Modell, das alle Kommunikationsdienstleistungen arbeitsplatzbezogen abrech-

net und größtmögliche Flexibilität bietet, ist überdies ein gutes Argument bei der Akquisition 

von Neuansiedlungen und strahlt positiv auf den Standortbetreiber zurück. Denn gleichgültig, ob 

ein gerade ausgegründetes Unternehmen die Arbeit aufnehmen will oder ein Institut kurzfristig 

für ein Forschungsprojekt neue Arbeitsplätze einrichten muss: Je nach Bedarf stellt der Part-

ner Endgeräte und Dienstleistungen bereit, die dann monatlich abgerechnet werden – Wartung 

sowie Betreuung inklusive.

Das gemeinsame Netz macht sich ebenfalls unmittelbar auf der Kostenseite bemerkbar, da die 

Telefonkommunikation zwischen Unternehmen und Instituten auf dem Gelände kostenlos ist, 

wenn sie über das Campusnetz geführt wird. In einzelnen Instituten kann das rund 20 Prozent 

der monatlichen Telefonkosten ausmachen. Aber auch Anrainer mit einer anderen Berliner Tele-

fonnummer können diese von den Experten auf die Telekommunikationsanlage portieren lassen. 

Der Teilnehmer kann dann an der kostenlosen Telefonie innerhalb des Campus-Netzes teilhaben, 

Managed Services in Anspruch nehmen und trotzdem seine gewohnte Rufnummer behalten.

Ein Ziel ist es, die Zusammen-
arbeit zwischen den hier ansäs-
sigen Technologieunternehmen 
mit dem wissenschaftlichen Um-
feld bestmöglich zu unterstützen.
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Fazit

Im Rahmen eines Managed-Services-Konzeptes stellt der Dienstleister ein ganzes Paket von 

individuell gestalteten Sprach-, Daten- und Security-Services zur Verfügung – bezahlt werden 

müssen dabei nur die Leistungen, die tatsächlich in Anspruch genommen werden. Für die Nut-

zer entstehen bei diesem Port-Preis-Modell keine eigenen Investitionskosten, die monatlichen 

Abrechnungen können als variable Ausgaben verbucht werden. Ein weiterer Vorteil des neuen 

Sprach- und Datennetzes: Die Kommunikation zwischen den Unternehmen und Instituten auf 

dem Gelände ist kostenlos. Das Besondere an diesem Konzept besteht darin, dass die landesei-

gene WISTA MANAGEMENT GMBH als Betreiber des Technologieparks zwar als Auftraggeber und 

Verhandlungspartner für das Gesamtprojekt auftritt, die eigentliche Kundenbeziehung jedoch nur 

zwischen dem Service-Provider und den einzelnen Anwendern besteht. Dadurch muss das lan-

deseigene Unternehmen weder in finanzielle Vorleistungen treten noch das Risiko tragen.
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Quartäre Bildung 
Firmen wünschen mehr Orientierung

Die Hochschulen können in der wissenschaftlichen Weiterbildung expandieren. Die Un-
ternehmen würden wesentlich mehr Angebote aus Fachhochschulen und Universitäten in 
Anspruch nehmen, wenn sie mehr Beratung und Orientierung erhielten. Das belegt der 
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft (SV) mit einer aktuellen Studie zur „Quar-
tären Bildung“. „Das Stück des Weiterbildungsmarktes für Hochschulen kann deutlich 
größer werden. Dazu müssen jetzt aber auch die Hochschulen einen Paradigmenwechsel 
durchlaufen“, erklärt Volker Meyer-Guckel, der stellvertretende Generalsekretär des Stif-
terverbandes, anlässlich der Vorstellung der Untersuchung, an der rund 500 Unterneh-
men teilnahmen. Und dass es sich um einen lukrativen Markt handelt, belegt das aktuelle 
BDI- und BDA-Präsidiumspapier zur „Bildungsrepublik“. Demnach investieren deutsche 
Unternehmen jährlich insgesamt gut 55 Milliarden Euro in die betriebliche Aus- und Wei-
terbildung.

Befragt nach ihren Wünschen, äußerten die Unternehmen in der SV-Studie, die mit den 
Kooperationspartnern Deloitte und MLP durchgeführt wurde, dass sie in erster Linie mehr 
Transparenz über die bestehenden Angebote der Hochschulen erwarteten. 

Weiter sei es den Firmen auch wichtig, dass die Hochschulen passgenaue Weiterbildungs-
möglichkeiten mit hohem Praxisbezug und Problemorientierung schafften; neue Ten-
denzen in Technik, Wirtschaft und Gesellschaft könnten dadurch schnell aufgegriffen und 
als Weiterbildung angeboten werden.

In Deutschland gibt es ein dichtes Angebot an beruflicher Weiterbildung. Meistens bie-
ten private Weiterbildungseinrichtungen die Leistungen an. Die öffentlichen Hochschulen 
profitierten – so die Studie – nur wenig von den jährlich 30 Milliarden Euro, die direkt von 
Unternehmen dafür ausgegeben würden. Gründe seien unter anderem darin zu suchen, 
dass die quartäre Bildung (Weiterbildung nach dem tertiären Abschluss) für die Hoch-
schulen oftmals nur eine marginale Rolle spielte. Die meisten Bildungsangebote seien für 
Abiturienten gedacht, die ein Studium als Erstausbildung antreten möchten. Meyer-Guckel: „Die Dax-Unternehmen haben noch keine strategische 
Verschränkung zwischen der Veränderung ihrer Geschäftsfelder und ihrem Bedarf an quartärer Bildung erreicht.“ Hochschulen, die Firmen hier erst 
Beratungsleistungen und anschließend zugeschnittene Fort-und Weiterbildungsangebote unterbreiten, haben laut SV-Studie den entscheidenden 
Schritt getan.

Die Studie bietet einen Überblick über die Situation der quartären Bildung an Deutschlands Hochschulen, beschreibt die Anforderungen und Wünsche 
der Unternehmen an eine wissenschaftlich fundierte berufliche Weiterbildung. Ebenso werden Handlungsstrategien der Hochschulen und der einzel-
nen Bundesländer beleuchtet. Zahlreiche Statistiken und Grafiken bereiten den Markt der quartären Bildung auf.� Luis Padberg

www.stifterverband.de


